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» Der Herr ber wird 1r eın Haus bauen« (1 Chronik
Einweihung des baptistischen Gemeindezentrums iın

VO  S Peter-Johannes Athımann

Nun War endlich SOWEeIt: Die Baptistengemeinde In konnte letzten
Wochenende ihr Gemeindezentrum einweihen. Im Beisein vieler
Prominenter aus Wirtschaft, Kultur und Politik erfreuten die Gemeinde-
STIUPPCH mı1t einem £röhlichen Programm, dessen Abwechslungsreichtum
keinerlei Langeweile während der sechsstündigen Veranstaltung aufkom-
inNen liefs, die Besucherschar, die zahlreich gekommenJ ass der
eue Gottesdienstraum sS1e nicht mehr fassen konnte. Das schöne Wetter
erlaubte jedoch die Übertragung der Festlichkeiten ach raußen auf eine
Video-Leinwand, die kurzerhand VO  e ProChrist ausgeliehen worden Wäl.
Besonders gut kam der Kinderchor d der intonationssicher und stimm-
kräftig eiıne Auswahl der beliebtesten Sonntagsschullieder aus den etzten
150 Jahren vortrug. Bei » Pass auf, Jeines Auge, Was du siehst«, hatten
viele äaltere Geschwister Iränen der Rührung in den Augen.

Pastor Werner Müller-Biebeltroi betonte iın seiner Ansprache Jere-
mıa E ass die Verheifßsungen des Propheten (>Hier 1st des Herrn Tem-
pel! «) In 1ın beispielhafter Weise In Erfüllung selen. Dase
Gotteshaus sSe1 groiszügig geplant und gebaut worden, ass die durch
die bald erwartende Erweckung hinzukommenden Neubekehrten und
Konvertiten allesamt gut aufgenommen werden könnten. Bis es weIlt
sel, schlug der Prediger VOIL, könne InNnan das offizielle Ranking der Bun-
desgemeinden wWwI1Ie bisher anhand der Taufzahlen doch besser anhand
der Kubikmeter umbauten Kaumes vornehmen. »Gemeindewachstum
geschieht ın TEI Dimensionen!«, autete se1n Motto für die weltere
Gemeindearbeit, das wahre Begeisterungsstürme hervorrief.

Der Kassıierer dankte In bewegenden Worten für die anhaltende Opfter-
bereitschaft der Gemeindeglieder, die azu führen würde, ass die jährli-
che Neuverschuldung der Gemeinde langfristig nıicht ber Prozent des
jeweiligen Jahresgesamtetats liegen werde. »(Gott hat uns deutlich 5C-
ze1lgt, ass UuI1ls ler dieser Stelle haben will, und 1es für die nächs-
ten dreihundert Jahre«, erklärte 1 @ »SONST hätte PTE uI1ls für Zıns und Til-
SUuNg nicht diesen langen Zeitraum eingeraäumt.« Sotort 1mM Anschluss
die Bezahlung der Schulden würde der Vorstand ber missionarische und
diakonische Aktivitäten nachdenken:; vorher se1 das leider nicht finan-
zieren. ber die Ernte 1m Weinberg Gottes könne ennoch unvermindert
eingefahren werden, »denn 1ler haben die Geschwister VO  _ der Allianz
schon/unlseTreN Anteil übernehmen, bis WIT wieder ZUT Miıt-
arbeit ın der Lage sind.« Er rechne überdies damit, ass sich der Abzah-
lungszeitraum durch langfristige Vermietung der Räumlichkeiten stark
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verkürzen lasse, durch Überlassung des Taufbeckens den örtlichen
Schwimmverein für internationale Wettkämpfe.Gerade dieser Punkt wurde VO  3 der anwesenden Bürgermeisterin als
»grofßartiger Beitrag mehr Präsenz unserer leinen Stadt ın den Me-
dien« gerühmt. uch wurde ın den Grufworten, während derer das
Rote Kreuz I11UT gelegentlich einzelne Besucher mi1t Kreislaufzusammen-
rüchen aus dem Saal tragen Musste, die CNgEC Einbindung der Baptisten-gemeinde ıIn das kulturelle und politische Leben In VOonNn vielen Rednern
gelobt. Gerade In einer Zeıt, In der die Bauindustrie mıiıt strukturellen
Problemen kämpfen habe, se1 der Neubau als deutliches Zeichen für
das gesellschaftliche Engagement der leinen Freikirche werten uch
architektonisch sSe1 der Bau eine »kleine Meisterleistung«, In der »UNSe-brochene Glaubenszuversicht« YAHR Ausdruck komme:; wurde 7z.B 1m
Vertrauen auf CGiottes heilendes Handeln bewusst auf Behindertentoilet-
ten verzichtet.

DIie Feierlichkeiten fanden mi1t dem gemeınsamen Konzert des Ge-
mischten Chores und des örtlichen Männergesangsvereins einen würdi-
gCh und festlichen Abschluss; die Sammlung ZUgunsten der Aufßenmis-
S10N ergab einen Betrag VON 28,54

Das Bundesdorft
Ein Wintermärchen

VO  > Franz Schmidtbauer

Der Plot beginnt, WIe In diesem Genre üblich, zunächst recht einfach und
erhält selinen Keiz durch Verwicklungen aller Art Ein leitender Mitarbei-
ter der Freiwilligen Feuerwehr trıtt Untähigkeit 1 Amt zurück.
ast alle wirken zunächst w1e erlöst, bis Zzwel Grof{ißbauern des Dorfes der
Bürgermeister (der mi1it dem Zurückgetretenen jahrzehntelang CS be-
freundet 1st) und se1n ySpezi« sich Stammtisch verabreden, ın einem
Aufwasch gleich eın aus ihrer Sicht welteres Problem entsorgen und
sich eines ihnen nicht genehmen Mitarbeiters entledigen. Flugs schieht
Inan dem Ahnungslosen die Schuld für das Scheitern des Ersteren In die
Schuhe und bringt Gerüchte ber eın angeblich völlig gestörtes Vertrauen
und möglichst abenteuerliche Beschuldigungen unters Volk (besser och
Andeutungen, enn Ian 1st Ja ‚Vertraulichkeit« bemüht). Sodann e_
obert INan sich durch öffentliche Verlautbarungen mıiıt der Beschwörungdes Gemeinwohls und dem inweis auf die Todsünde der gefährdetenbayerischen Gemütlichkeit die Lufthoheit ber die Biertische der ort-
schulzen. ber wI1e das e1ım Komödienstadel 1st Das Gute lässt das
türlich auf Dauer nicht mi1t sich machen. Es wird VO  . Gewissensbissen SC-plagt und pocht schließlich auf das eıgene Recht Es stellt selber Untersu-

chungen (unerhört!) und entlarvt die Intrige als grofsflächiges und, w1e


